
 

Rheuma frühzeitig diagnostizieren 

BERLIN – 1,5 Millionen Betroffene kämpfen nach Angaben von Fachgesellschaften mit entzünd-

lich-rheumatischen Erkrankungen, über 500.000 von ihnen leiden an entzündlichem Gelenk-

rheuma (rheumatoide Arthritis).  Auf Dauer können die Entzündungsprozesse die Gelenke 

schädigen, die Knochen schwächen und sogar die Organe angreifen. Zum Welt Rheuma Tag am 

Mittwoch, den 12. Oktober 2022 informiert das IPF: Labortests helfen dabei, Rheuma und mög-

liche Folgeerkrankungen frühzeitig zu erkennen.  

Labortests als Diagnose-Baustein 

Erste Symptome einer rheumatischen Erkrankung können schmerzende, geschwollene Gelenke 

sein. Steht nach sechs Wochen noch keine Diagnose fest, sollten Betroffene fachärztlichen Rat 

suchen. Die Erfolgsaussichten der Behandlung steigen, wenn die Therapie in den ersten drei 

Monaten der Erkrankung beginnt. Neben klinischen Symptomen geben auch Blutwerte Hin-

weise: Mittels einer Blutsenkung lassen sich entzündliche Prozesse im Körper aufspüren, Auto-

antikörper und Rheumafaktoren geben Hinweise, ob und welche Form von Rheuma vorliegt.  

Herz im Blick behalten 

Zu den häufigsten Begleiterkrankungen einer rheumatoiden Arthritis (RA) gehören Herz-

schwäche und koronare Herzerkrankungen. So ist etwa die Wahrscheinlichkeit, eine Herzinsuf-

fizienz zu entwickeln, für Menschen mit RA zweifach erhöht. Die Ursachen dafür sehen Fach-

leute in den Auswirkungen der Entzündungsprozesse auf die Gefäßwände – sie werden unelas-

tischer, da sich mehr Ablagerungen an den Gefäßwänden bilden als bei Menschen ohne 

Rheuma. Erste Hinweise auf ein schwächelndes Herz gibt der Wert der natriuretischen Peptide 

BNP und NT-proBNP. Er lässt sich mit einem Bluttest bestimmen. Erhöhte Werte müssen unbe-

dingt mit weiterführender Diagnostik abgeklärt werden.  

Weitere Informationen enthalten die IPF-Faltblätter „Blutsenkung und Blutbild“ und „Herz-

Kreislauf-Erkrankungen auf der Spur“. Sie  können kostenlos unter www.vorsorge-online.de 

heruntergeladen oder bestellt werden. Weitere Bestellmöglichkeit: IPF-Versandservice, Post-

fach 12 44, 63552 Gelnhausen. Dabei unbedingt Titel, Namen und vollständige Adresse ange-

ben. 

   

Das Infozentrum für Prävention und Früherkennung (IPF) 
informiert die Öffentlichkeit über bestehende Möglichkei-
ten der Krankheitsvorsorge durch Laboruntersuchungen. 
Seit über 15 Jahren veröffentlicht das IPF in Zusammenar-
beit mit anerkannten Experten Broschüren und Faltblätter 
zu einzelnen Krankheiten und deren Früherkennung. Diese 
Veröffentlichungen können kostenlos angefordert werden. 
Das IPF wird vom Verband der Diagnostica-Industrie 
(VDGH) unterstützt. Seine Neutralität wird durch einen 
wissenschaftlichen Beirat gewährleistet, dem erfahrene 
Ärzte angehören. Weitere Informationen erhalten Sie un-
ter www.vorsorge-online.de 
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